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                                                                                                                  5. Ausgabe 1/2010
SPD- Senioren in der Hollener Mühle
UPK. Der Vorstand der SPD-Arbeitsgemeinschaft 60+ des Unterbezirks Cuxhaven (entspricht dem Landkreis) hatte zum  7. Februar 2010 seine Mitglieder und Freunde zum alljährlichen Neujahrs-   klönschnack nach Hollen eingeladen. Die Anregung dazu kam vom SPD-Ortsverein Börde Lam-stedt. Rund 120 Senioren aus dem Landkreis sind dieser Einladung gefolgt.
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Als Hauptredner konnte der Vizepräsidenten des Niedersächsischen Landtages Dieter Möhrmann gewonnen werden. Er setzte sich kritisch mit der Arbeit der schwarz-gelben Koalition in Berlin auseinander: Die ersten 100 Tage Regierungsarbeit wären von Zank und Streit und einer reinen Klientelpolitik geprägt. Das Allgemeinwohl sei total auf der Strecke geblieben. Er forderte die Landesregierung auf, die finanziellen Mittel der Kommunen nach Jahren der Kürzung wieder aufzustocken, um sie wieder handlungsfähig zu machen. Sonst müssten freiwillige Leistungen noch weiter zurückgefahren werden, was eine Zumutung für ihre Bürger sei.
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Von Lamstedter Seite aus sprachen der  SPD OV-Vorsitzende Lars Ribler und der parteilose Samtgemeindebürgermeister Werner Otten ihre Grußworte. Lars Ribler wies in seinem Beitrag unter Anderem auf sozialdemokratische Ziele, wie das Recht auf Bildung für alle jungen Menschen und menschenwürdige Arbeitsplätze mit gerechter Entlohnung hin. Werner Otten stellte den SPD-Senioren die Samtgemeinde Börde Lamstedt in ihrer Vielfalt vor. Besonders wies er auf den Ideenreichtum der örtlichen SPD Abgeordneten hin, die ein hohes politisches Gewicht in der Samtgemeinde, obwohl zahlenmäßig in der Minderheit,  haben.

In seiner letzten Sitzung sprach der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft 60+ seinen besonderen Dank an das Wirtsteam der Hollener Mühle aus. Es war gelungen, dieser Traditionsveranstaltung einen würdigen Rahmen zu geben. Dazu gehörten auch das schmackhafte Essen, die schnelle und aufmerksame Bedienung  sowie die Saaldekoration. 
Olle Klamotten in meinem Museum
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MS. Das ist nun sicher schon mehr als dreißig Jahre lang her. Hollen hatte damals noch eine Schuttkuhle. Und als ich einmal etwas hinbrachte, fiel mir ein Haufen Stoff auf – gefroren und beschneit. Als ich den Haufen genauer untersuchte, waren das alte Hollener Trachten und Familienfotos. Ich habe alles eingesammelt und mitgenommen. Die Trachten brachte ich zur Reinigung  und wurde dort etwas seltsam angeschaut. Was das kosten würde, könne man mir nicht sagen, meinte die Frau von der Reinigung. Aber sie hat mir die Trachten gereinigt und mir seltsamerweise – das war noch in Hamburg – niemals eine Rechnung dafür geschickt. Vielleicht wollte sie etwas Gutes tun. Die Trachten und die alten Bilder sind heute Teil meines kleinen Museums. 

Wenn man ein Museum einrichten will, muss man ein bisschen verrückt sein: man sammelt alte Klamotten, alles, was andere Leute wegwerfen oder was sie zumindest nicht mehr nötig haben.

In Armstorf habe ich einmal, als dort noch die Schuttkuhle war, eine Schwarzwälder Uhr gefunden und einen alten gusseisernen Wasserkessel. Die Schwarzwälder Uhr – etwa 150 Jahre alt – funktionierte noch, sobald wir neue Gewichte und ein Pendel besorgt hatten. Und der alte Kessel steht heute auch in meinem Museum.

In Stinstedt lernte ich vor langer Zeit einen Landwirt kennen, der den Webstuhl seiner Familie aus dem Jahr 1715 im Torfschuppen hatte stehen lassen, bis er von unten fast vergangen war, weil alte Eiche und Torf sich nicht vertragen. Der Landwirt verkaufte mir die Reste  und Otto Heinsohn, unser alter Hollener Zimmermann, hat ihn mir wieder repariert. Alle haben sich sicher etwas über mich gewundert, aber heute ist auch dieser wunderbare Webstuhl ein Teil meines Museums.

Wie gesagt – man muss  ein wenig verrückt sein, wenn man ein Museum machen will. Aber unsere Zeit ist so schnelllebig, dass ich mich gerne manchmal in das Museum begebe und die alten Sachen angucke. Was waren unsere Vorfahren fleißig! Und sie konnten so vieles: Häuser bauen, Holzschuhe machen, Spinnen, Weben, Buttern, Brotbacken, Schlachten, Wursten und vieles andere mehr. Die Vergangenheit ist meistens nicht sehr romantisch gewesen. Das Leben war hart, und wenn ein Kind erkrankte, wurde es schnell gefährlich, weil kein Arzt da war. Ich möchte unsere heutige Zeit auch nicht missen, aber ich denke oft, dass wir dankbarer sein sollten, dass wir nicht so viel auf andere schimpfen und immer die Schuld bei anderen suchen. Sondern wir sollten selber mit anpacken und aus unserm Leben etwas machen. Das lehren mich die alten Klamotten in meinem Museum. Michael Schwieger

Einladung zur Mitgestaltung

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger der Samtgemeinde Börde Lamstedt,

Politik ist nicht allein Sache der Politiker, sondern geht alle Bürger an. Wir, die SPD Börde Lamstedt, möchte mit Ihnen über Themen diskutieren, die für Sie in der Börde Lamstedt eine besondere Bedeutung haben. Sie haben die Chance, Themen für die Verbesserungen in der Börde Lamstedt einzubringen und diese mit uns gemeinsam zu erarbeiten. Damit können Sie aktiv mitgestalten.

Wir fragen Sie:

· was hat sich in den letzten Jahren in der Börde Lamstedt verändert?

· mit welchen Themen sollte sich der Samtgemeinderat der  Börde Lamstedt beschäftigen?

· was muss in der Börde Lamstedt dringend geändert werden?

Kommen Sie zu uns, sprechen Sie uns an. Nur wenn wir wissen, was die Menschen bewegt, können wir handeln. Wir würden uns über rege Beteiligung freuen und erwarten  Sie

am Donnerstag, den 22. April 2010, um 19.00 Uhr

im Gasthaus Stelling, Kleine Straße 10, 21769 Lamstedt

Unsere Ratsfrauen/herren werden Ihre Anregungen aufnehmen und weiter bearbeiten.

Wenn Sie keine Zeit für diesen Diskussionsabend haben, aber Tipps und Ideen, rufen Sie mich bitte  unter Tel.: 04773 / 682 an oder senden Sie mir eine Email unter ribler@t-online.de.

Über Ihren Beitrag würden wir uns sehr freuen.

Herzliche Grüße

für die SPD Börde Lamstedt

   Lars Ribler

(Vorsitzender) 

Wir stellen vor:
Unser Abgeordneter im Europaparlament:

[image: image4.jpg]IEINRIBIGIEIME
ElEIBI NN EIEIR)
MEICIEIEIEINBIR

3[8[319] P[V]O[HIQ

Bl MEIEIE]E)
Elki4 EIGIE] BIRE]

3 r[3[H|8[o]d]v]O
MBIEINEIEIRIG
IR EINABIEIEIN




Bernd Lange: 54 Jahre alt, verheiratet und zwei Kinder. Bernd hat nach dem Abitur in Varel / Landkreis Ostfriesland in Göttingen  evangelische Theologie und Politikwissenschaften studiert und 1981 mit dem 1. Staatsexamen erfolgreich abgeschlossen. Bereits als Schüler trat er im Jahre 1974 in die SPD und als Student 1979 in die Gewerkschaft ein. Es folgten verschiedene Funktionen in der studentischen Mitwirkung an der Universität, im Bezirksvorstand der Jungsozialisten, im Unterbezirksvorstand der Region Hannover und als Vorsitzender der SPD Burgdorf. Von 1983 bis 1994 arbeitete er als Studienrat am Gymnasium Burgdorf.  Von 1994 bis 2004 dauerte sein erstes Mandat im Europaparlament. Bei der Europawahl 2009 wurde er erneut ins Europaparlament gewählt. Bei seiner umfangreichen Arbeit als Verkehrssachverständiger im Europaparlament findet er immer noch Zeit für seine Hobbies Motorrad, Oldtimer und alles rund ums Wasser. Kontakt zu ihm können sie über das Europabüro Bernd Lange in Hannover, Odeonstraße 15/16, Tel 0511 1674 210 aufnehmen. Erreichbar ist er auch per E-Mail unter mail@bernd-lange.de.  Bernd Lange wird in unregelmäßiger Reihenfolge im Börde Boten aus der Arbeit des Europaparlaments berichten. 
Unser zuständiger Bundestagsabgeordneter:

Lars Klingbeil: 32 Jahre alt. Lars hat erfolgreich nach dem Abitur in Munster Politikwissenschaften, Soziologie und Geschichte studiert. Schon frühzeitig zeigte er sein Engagement für die Gesellschaft: Als Schülersprecher in Munster, Zivildienst bei der Bahnhofsmission oder als Ratsherr in der Stadt Munster. Neben seiner politischen Arbeit ist er u. A. Mitglied in der Gewerkschaft IG BCE, Arbeiterwohlfahrt, FFW Munster und der Verkehrswacht Munster-Bispingen. In der SPD ist Lars der Vorsitzende des Unterbezirks Soltau-Fallingbostel. Im Jahre 2009 wurde Lars über die Landesliste in den Bundestag gewählt. [image: image5.jpg]11 Jel 11 1D]
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Dort ist er Mitglied des Verteidigungsausschusses und im Ausschuss für Kultur und Medien und gehört dem brisanten Kundus-Untersuchungsausschuss an. Da unsere Kandidatin Thurid Küber und unsere ehemalige Abgeordnete Dr. Margrit Wetzel leider nicht in den Bundestag gewählt wurden und wir dennoch nicht auf den Bericht aus Berlin im Börde Boten verzichten wollten, konnten wir Lars gewinnen, diese Rubrik zu füllen. Wenn sie Kontakt zu ihm aufnehmen möchten, können sie es per Telefon unter der Rufnummer 030 227 71515 oder per E-Mail über die Adresse: lars.klingbeil@bundestag.de.
Unsere Beisitzerin im Ortsvereinsvorstand:

Agnes Köll-Becking: 54 Jahre alt. Agnes ist ausgebildete Schiffahrtskauffrau. Schon vor 30 Jahren begann ihre Bindung an Lamstedt, denn Ihre Eltern hatten ein Wochenendhaus im Nindorfer Wochenendgebiet. Seit 6 Jahren hat sie nun ihren Wohnsitz in Hollnseth. Seitdem wurde Agnes vielfach in der Börde aktiv. Als Leiterin des Kulturkreises Loomst zeichnet sie für gelungene Konzerte und plattdeutsche [image: image6.jpg]


Nachmittage verantwortlich. Ihren Schwerpunkt fand sie im Sport. Nach diversen Lehrgängen im Deutschen Turnerbund hat sie die Leitung im Kinderturnen, Rückentraining und Gesundheitssport im TSV Lamstedt übernommen. So ergab sich ihre Mitarbeit im Vorstand des TSV Lamstedt zwangsläufig. Politisch liegen Agnes die Gleichberechtigung der Frauen, soziale Belange und der Umweltschutz besonders am Herzen. Sie arbeitet als beratendes Mitglied im Kultur und Sozialausschuss der Samtgemeinde mit.   Neben ihren sportlichen Aktivitäten findet sie immer noch Zeit für ihre Hobbies: Garten, Reiten in der besonderen Gangart des Paso Peruanos, Töpfern und dem Spiel des Saxophons.  

Endlich ein Jugendtreff in Lamstedt?

LR. Im Gegensatz zu vielen Nachbarorten haben wir keinen Treffpunkt für Jugendliche, die sich weder von einem Verein oder von einer anderen Institution angesprochen fühlen. Die Bushaltestelle ist  keine Alternative als Treffpunkt, besonders bei schlechtem Wetter. Wir müssen also den jungen Leuten in Lamstedt eine Anlaufstätte, Anregungen  und sinnvolle Alternativen zur Freizeitgestaltung zu bieten. Deshalb hat die SPD Börde Lamstedt seit 2002 immer wieder das Thema Jugendtreff auf die Tagesordnungen der entsprechenden Ausschüsse und der Ratssitzungen gebracht. Ideen hat man schnell, sie müssen aber auch die Mehrheit im Rat finden und dann umgesetzt werden.

Die Orte Cadenberge, Otterndorf, Bremervörde usw. bieten Treffs mit vielfältigen Möglichkeiten, sich zu beschäftigen an (z. B. Billard, Kicker, Internet, Spiele, Musik machen usw.) und werden von20 – 40 Jugendlichen angenommen. Auch in Lamstedt muss diese Möglichkeit für Jugendliche bestehen.

Jetzt scheint es gelungen: Der Hallen- und Marktausschuss hat am 25.01.2010 die Jugendarbeit beschlossen. Nun hoffen wir auf eine positive Entscheidung des Rates der Gemeinde Lamstedt im Sinne der Jugendlichen.

Bericht aus Berlin

Liebe Bürgerinnen und Bürger der Samtgemeinde Börde Lamstedt, 
zunächst möchte ich mich bedanken, dass ich um einen regelmäßigen Bericht aus Berlin vom Redaktionsteam des Börde-Boten gebeten wurde. 

Knapp über 100 Tage Schwarz-Gelb haben unsere schlimmsten Befürchtungen in Berlin noch übertroffen. Egal ob Steuergeschenke für Hoteliers, ein verpatzter Klimagipfel in Kopenhagen, der Einstieg in die Kopfpauschale im Gesundheitssystem oder zuletzt die unsägliche Krawall-Rhetorik von Guido Westerwelle zum Thema Hartz IV. Eins muss uns klar sein. Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts war auch für die SPD ein sehr deutlicher Hinweis zum Nachdenken! Aber dieses Urteil zum Anlass zu nehmen, um die große Keule herauszuholen und Arbeitslose und Aufstocker zu beschimpfen und unserem Sozialstaat spätrömische Dekadenz zu unterstellen, ist töricht und offenbart das Gesellschaftsbild, das Westerwelle mit seiner angekündigten geistig politischen Wende im Sinn hat. Westerwelle verdrängt bei seinem Rundumschlag das Schicksal von Tausenden jungen und alten Arbeitnehmern, die unerwartet und unverschuldet in die Arbeitslosigkeit gezwungen wurden. Auch die Situation von Tausenden Arbeitnehmern, die trotz harter Arbeit zu Niedriglöhnen beschäftigt sind und am Ende des Monats aufstocken müssen, wird von Westerwelle einfach ausgeblendet. Im Übrigen würde ich es eher als spätrömische Dekadenz bezeichnen, was seine Klientel in den letzten Jahren an den Finanzmärkten veranstaltet hat. Von Reue oder Einsicht ist da keine Spur. 
Die härteste Auseinandersetzung in den kommenden Monaten werden wir sicherlich über die geplanten Steuersenkungen der Regierung führen. Sie wissen es aus Ihren Kommunen: Die Haushalte sind durch die Steuerausfälle im Zuge der Wirtschaftskrise und durch die ersten Auswirkungen des so genannten Wachstumsbeschleunigungsgesetzes schon jetzt kaum noch zu flicken. Erhöhungen der Grund- und Gewerbesteuern, der Kindergarten oder Friedhofsgebühren, sowie die Schließung von sozialen und kulturellen Einrichtungen sind vielerorts die Folge. Die kommunalen Haushalte waren schon vor der Wirtschaftskrise durch die Übertragung von immer neuen Aufgaben auf die Kommunen latent unterfinanziert. Wenn jetzt noch massive Steuersenkungen oben drauf kommen, ist das finanzielle Überleben vieler Städte und Gemeinden in Gefahr. Die Folgen wären fatal. Wir brauchen hier aus meiner Sicht einen Paradigmenwechsel hin zu einer stärkeren Übertragung der Verantwortungen auf die Kommunen bei gleichzeitiger stärkerer finanzieller Ausstattung der Städte und Gemeinden. Ich bin als  Kommunalpolitiker im Stadtrat und Kreistag überzeugt, dass die Entscheidungsträger vor Ort gemeinsam mit Vereinen, Institutionen und beispielsweise Elternverbänden am besten wissen, was für ihren Ort das Beste ist. Ich bin mir sicher, dass jede Familie auf Steuererleichterung verzichten würde, wenn sie wüsste, dass dafür die Schule, der Kindergarten oder der Sportverein vor Ort sowohl materiell, als auch mit gut ausgebildeten pädagogischen Kräften ausgestattet ist. 

Beste Grüße

Ihr Lars Klingbeil

ABC-Sudoku
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Spielregeln:

Füllen Sie die Matrix mit den Buchstaben 

 A B C D E F G H J.

In jeder Spalte und in jeder Zeile darf  jeder

Buchstabe  nur  ein  mal vorkommen. 
Außerdem muss auch jeder Buchstabe in

allen der 3 x 3 Feldern vorkommen. Also 

jeder Buchstabe je 9  mal  .
Viel Spaß.
                        Lösung:
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